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Mt dnß A Bolttgenofft» Kid!
Staatssekretär Reinhardt tm Rundfunk

Berlin , 6 . Juli . Der Staatssekretär im Reichsfinanzministe¬
rium Fritz Reinhardt hat am 6. Juli im Rundfunk an alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen den folgenden Aufruf
gerichtet:

Dem Aufruf , den ich im Aufträge der Reichsregierung vor ei¬
ner Woche an alle Volksgenossen und Volksgenossinnen Lurch
Rundfunk gerichtet habe, ist zahlreich Folge geleistet worden.
Unzählige Beamte und Angestellte haben einen Teil ihres am
SO. Juni fällig gewesenen Gehaltes und unzählige Arbeiter ei¬
nen Teil ihres am 1. Juli fällig gewesenen Lohnes als Frei¬
willige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit geleistet.
Eie haben darüber hinaus ihren Arbeitgeber ersucht , ihnen bis
auf Widerruf von ihrem Gehalt oder Lohn einen bestimmten
Hunderisatz einzubebalten und den Betrag als Freiwillige
Evende zur Förderung der nationalen Arbeit für sie an das
Finanzamt abzuführen . Wo ein solches Ersuchen gestellt wor¬
den ist, behält der Arbeitgeber bis auf weiteres den vom Ar¬
beitnehmer bestimmten Teil des Lohnes ein , um diesen für den
Arbeitnehmer als Freiwillige Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit an das Finanzamt abzufübren . Bei der Berech¬
nung des Abzuges der Lohnsteuer vom Arbeitslohn ist in dem
Falle nicht vom rohen Arbeitslohn , sondern von dem um den
Svendenbetrag gekürzten Lohnbetrag auszugehen . Auf diese
Weise ermäßigt sich jedesmal der Betrag der vom Arbeitgeber
einzubehaltenden Lohnsteuer.

Ein Beamter . Angestellter oder Arbeiter , der ein Ersuchen
der bezeichnten Art an seinen Arbeitgeber gerichtet hat , kann
dieses Ersuchen jederzeit widerrufen . Er ist also nicht verpflich¬
tet, sich einen bestimmten Sundertsatz auf eine bestimmte Zeit
abzieben zu lassen , sondern es steht ihm vollkommen frei , wie
lange er sich an dem großen Werk der Freiwilligen Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit beteiligen will.

Beamte . Angestellte oder Arbeiter , der ein Ersuchen der be¬
zeichnten Art an seinen Arbeitgeber noch nicht gerichtet bat,
hol! Las so schnell wie möglich nach , wenn er auch zum Ausdruck
zu bringen wünscht , daß er sich denjenigen Volksgenossen gegen¬
über . die ohne Arbeit und ohne natürliche Einkommen sind,
verbunden fühlt.

Diejenigen Volksgenossen und Volksgenossinnen, die nicht in
einem Arbeitsverbältnis stehen , sondern Unternehmer , Ange¬
hörige eines freien Berufes oder Rentner sind , und die groben
Lohn- und Gehaltsempfänger erhalten in den nächsten Tagen
den Einkommensteuer-Veranlagungsbescheid Mr das Jahr 1032.
Mele dieser Volksgenossen werden diesem Steuerbescheid gemäß
einen Erstattungsanspruch an das Finanzamt haben , nämlich
dann , wenn die Summe der für 1032 festgesetzten Einkommen¬
steuer unter der Summe der geleisteten Vorauszahlungen zu¬
rückbleibt . Von solchen Volksgenossen und Volksgenossinnen ist
zu wünschen , daß sie nach Erhalt des Steuerbescheides an das
Finanzamt das Ersuchen richten, ihnen in Höhe des Erstattungs¬
betrages einen Spendenschein zu senden. Das bedeutet , daß der

London. 6. Juli . Die Sitzung des Büro « der Weltwirt-
schaftskonferenr wurde Donnerstag S Uhr beendet. Verschiedene
Teilnehmer erklärten beim Verlassen des Sitzungszimmers , daß
die Konferenz weitergebe. Eine llnterkommissio«
werde sich mit der Frage befassen , welche Verhandlnngen unter
de» gegenwärtigen Umständen weitergeführt werde« können.
Da? Büro werde zur Entgegennahme des Gerichtes dieser Uu-
tcrkommissio» am Montag wieder zusammentrete ».

Die amtliche Erklärung
Nach Schluß der heutigen Sitzung des Büros der Weltwirt-

schaftskonserenz wurde die folgende offizielle Erklärung abgege¬
ben:

Das Büro der Weltwirtschaftskonferenz nahm bei der Wie-
raufnahme der Aussprache über den gegenwärtigen Sland der

Arbeit der Konferenz einstimmig folgende Entschließung an , die
von Macdonald nach Beratung mir einer Reihe von Kollegen
eingebracht worden war:

„Wahrend das Büro fest entschlossen ist, mit der Arbeit der
nferenz im äußerst möglichen Ausmaß und so schnell wie mög»

« iE ôrtzuschreilen und während aufgrund der Umstände, die
sich kürzlich ergeben haben , die Goldstandardländer sich ver»
v lichtet fühlen zu erklären , daß es vorläufig für ste «nmög-

Steuerpflichtige das Finanzamt ersucht , den ihm im Wege der
Erstattung zustehenden Benag als Freiwillige Svende zur För¬
derung der nationalen Arbeit zu verwenden und ihm darüber
einen entsprechenden Spenüenschein zu senden.

Diejenigen Volksgenossen, die Auffichtsratsvergütungen be¬
ziehen. ersuchen die Gesellschaft , deren Aussichtsrat sie angehö¬
ren . von dem Betrag der jeweils zur Auszahlung kommenden
Aufsichtsratsvergütung einen angemessenen Sundertsatz als
Freiwillige Svende zur Förderung der nationalen Arbeit ein¬
zubehalten und für sie an das Finanzamt abzufübren.

Die Freiwillige Svende zur Förderung der nationalen Arbeit
kann geleistet werden

1. in bar durch Zahlkarte , durch Postschecküberweisung oder
durch Banküberweisung , oder

2. durch das Ersuchen an den Arbeitgeber , einen bestimmten
Sundertsatz des Lohnes oder Gehaltes als Freiwillige Spende
einzubehalten und an das Finanzamt abzufübren , oder

3. durch ein Ersuchen an das Finanzamt , einen zuviel gezahl¬
ten Steuerbetrag als Freiwillige Svende zu verwenden , oder

4 . durch das Ersuchen an die Kapitalgesellschaft, einen be¬
stimmten Sundertsatz der Aufsichtsratsvergütung als Freiwil¬
lige Spende einzubebalten und an das Finanzamt abzuführen.

Jeder Betrag , der , einerlei in welcher Form , als Freiwillige
Svende zur Förderung der nationalen Arbeit gegeben wird,
fließt einem Sondervermögen des Reiches zu . Dieses wird restlos
verwendet zur Finanzierung öffentlicher Aufträge und somit zur
Vermehrung der Arbeit und zur Verminderung der Arbeitslo¬
sigkeit . Jeder Betrag , der als Freiwillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit gegeben wird , und sei er noch so
klein, bedeutet Arbeit ; denn jeder Betrag wird verwendet zur
Vermehrung der Arbeit.

Freiwillige Svende zur Förderung der nationalen Arbeit
wird nicht nur von natürlichen Personen geleistet, sondern auch
von Kapitalgesellschaften, Vereinen und Verbänden . Es sei hier
beispielsweise an den Nationalsozialistischen Lebrerbund des
Gaues Sachsen gedacht , der 120 000 RM . freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit geleistet bat , und der Bund
der Reichssteuerbeamten , der 20 000 RM . als Freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit geleistet bat . usw.

Deutsche Männer und Frauen zeigt, daß ihr Volksgenossen
und Volksgenossinnen seid , beteiligt Euch alle an der freiwil¬
ligen Spende zur Förderung der nationalen Arbeit , dem gro¬
ben Werk zur Verminderung der Arbeitslosigkeit und zur För¬
derung des wirtschaftlichen und sozialen Aufbaues der Nation.

Spende des Reichspräsidenten für „Brüder in Not-
Berlin . 6 . Juli . Der Serr Reichspräsident hat für die Samm¬

lung „Brüder in Not" , für die der Reichskanzler Adolf Hitler
1000 RM . gestiftet bat , ebenfalls einen namhaften Betrag ge¬
spendet.

« y ifi . an irgend einer Diskussion über monetäre Fragen teil»
»«nehmen , ist das Büro einstimmig übereingekommen,

a) jede llnterkommisfion aufzufordern , sobald wie möglich
zusammenzutreten , um eine Liste der Fragen aufzustellen, die
unter diesen Umständen von den Ausschüssen erfolgreich unter¬
sucht werden können;

b) sobald die Gerichte der Unterkommission eingetroffen find,
zusammenzutreten , um Vorschläge bezüglich der weiteren Ar¬
rangements zu machen , die für die weitere Arbeit der Konferenz
unterbreitet werden sollen ."

Das Büro wird Montag zusammentreten , um die von den
llnterkommissionen eingeforderten Berichte in Empfang zu
nehmen.

Aeußerungen Dr . Schachts zur Währungsfrage
London , 6 . Juli . Unter der Ueberschrift „Warum ich glaube,

daß Roosevelt unrecht hat "
, veröffentlicht Evening Standard

eine Stellungnahme des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht zur
Entwertungspolitik der Vereinigten Staaten und Großbritan¬
niens . Stabilisierung der Währungen sei für die heutige Welt
wesentlich. Er glaube fest an den Goldstandard . Präsident Roose¬
velt und Großbritannien hätten unrecht daran getan , ihre stabile
Währung aufzugeben , aber der erste Schritt zur Wiederher¬

stellung der Wirtschaftsstabil ' tät sei für jedes Land , sein eigenes
Haus in Ordnung zu bringen . Es wäre besser gewesen , wenn
Amerika, Skandinavien und Großbritannien bei dem Gold¬
standard geblieben wären . Obgleich dies eine schwere Schulden¬
last für Deutschland bedeutet hätte , wäre jedenfalls seine Ver¬
dienstmöglichkeit dabei unberührt geblieben.

Jas Ende des deutschen Wrteiwesens
„Es gibt keine Parteien mehr» nur noch Deutsche"

In den vergangenen Wochen und Monaten hat das
Tempo der Revolution von 1933 den Beschauer und vor
allem aber auch den, der die Zeitläufte wirklich miterlebt,
zweifellos in Erstaunen gesetzt. Mit das Erstaunlichste ist
jedoch das Ende des deutschen Parteiwesens , wobei es we¬
niger auf die Tatsache an sich ankommt, sondern auf die Be¬
rücksichtigung der Zeitspanne innerhalb deren die Auflö¬
sung erfolgt ist . Es sind genau acht Tage ! Mit der Auflö¬
sung der deutschnationalen Front begann der Prozeß , mit
der Liquidierung der Zentrumspartei wurde er beendet.
Heute gibt es nur noch eine einzige nationalsozialistische
deutsche Arbeiterpartei , die in dem gleichen Augenblick auch
nicht mehr Partei ist, sondern Eesamtbegriff für einen
Inhalt.

Es ist ganz selbstverständlich , daß es vielen Deutschen,
die Jahre wenn nicht Jahrzehntelang einer der Parteien
angehört haben , die jetzt in die Geschichte der deutschen In¬
nenpolitik eingegangen ist, etwas wehmütig ums Herz ist,
wenn sie sehen , daß Altgewohntes und Liebgewordenes da¬
hingehen muß , um etwas anderem Neuen und Größeren
Platz zu machen . Aber in der Zeit , in der wir jetzt leben, ist
für Sentimentalitäten kein Raum mehr. Wir müssen uns
damit abfinden , daß die Parteien nun zu den Dingen der
Vergangenheit gehören. Und es ist auch gut so . Keines Vol¬
kes Charakter ist so für die Auswüchse des Parleiwesens
empfänglich wie gerade der des Deutschen . Wir sind nun
einmal das eigenwilligste Volk der Erde , wenrger im gan¬
zen , als in seinen Einzelbestandteilen . Und das Wort , das
einstmals Fürst Vülow in berechtigtem Unmut sprach , daß
der Reichstag eigentlich aus KO Millionen Parteien be¬
stände , weil jeder Deutsche seine eigene Partei bilde, traf
leider nur allzu gut trotz der bewußten Ueberspitzung den
Nagel auf den Kopf. Wir haben es ja alle an uns selbst
erlebt , wohin die deutsche Vereinsmeierei führte , wenn sie
sich aufs Politische verlegte . Die Zettel bei den Reichstags¬
wahlen wurden immer länger . Schließlich rangen über 30
Parteien und Parteichen , um an die Stimmen der Wähler
mit dem Erfolg , daß viele Hunderttausende von Stimmen
glatt verloren gingen . Die Eigenbrödelei feierte Triumphe,
aber das große Ganze litt.

Gewiß standen neben den kleinen und kleinsten Split¬
tern und Zwergparteien die großen Parteien , die sich ent¬
weder nach der Weltanschauung oder wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten orientierten . Wir haben an ihnen , zumal im
Deutschland der Nachkriegszeit, mancherlei Auf und Ab er¬
lebt . Daß ste schließlich mehr oder minder von einigen
Ausnahmen abgesehen zu dem wurden , was der damalige
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich in seiner inzwischen zum
geflügelten Wort gewordenen Kennzeichnung als „Jnter-
essentenhaufen" brandmarkte , ist leider nur zu wahr . Al¬
lerdings war den Parteien diese Entwicklung durch die
Fehlkonstruktion der Weimarer Verfassung fast zwangsläu¬
fig vorgezeichnet . Die Regierung war nicht anderes als ein
Exponent der Parteien . Die Souveränität des Volkes war
auf die Parteien umgelegt. Daraus ergab es sich ganz von
selbst, daß zuerst die Parteien und dann der Staat kam.
Das wäre zur Not noch zu ertragen gewesen , wenn die Par¬
teien Ideen und wirkliche Staatsmänner und Führer beses¬
sen hätten . Im einzelnen waren beide zweifellos vorhan¬
den, nur kamen ste kaum zusammen oder konnten sich nicht
durchsetzen, denn auf ihnen lastete ein schwerwuchtendes
Bleigewicht, die Parteibürokratie . Da sie alles an sich ge¬
rissen hatte , bestimmte sie auch . Mochte fast die Welt in
Trümmer gehen, der Parteisekretär blieb bestehen . Selbst
als schon die Zeichen der Zeit darauf deuteten , daß die
Parteien sich neu orientieren oder umbilden müßten, die
Bürokratie war der ewige Hemmschuh . Was kümmerte ste
Zwang und Notwendigkeit , wenn ste nur am Leben blieb
und weiter bestimmte, wer Minister wurde oder Staatssek¬
retär oder Landrat usw . , bis in kleinste Stellen in Staat
»nd Stadt.

Diesem politischen Petrefaktentum ist nun ein Ende be¬
reitet worden . Es ist nicht nur der frische Luftzug der Re¬
volution , sondern auch die befreiende Kraft der Jugend
« ld de» mittleren Alter», da» der Ueberalteruna in - er
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Politik ein Ziel gesetzt hat . Der neue Staat baut sich anders
auf als der alte . Nicht mehr die Parteien sollen das Fun¬
dament bilden, nur noch das Volk als Ganzes . Gewiß wird
noch Manches liquidiert werden müssen , was rein gedank¬
lich aus der Vergangenheit in die Gegenwart hinüber¬
reicht . Das schadet auch nichts . Im Gegenteil , wenn jugend¬
licher Wagemut mit gereifter Erfahrung namentlich auf
wirtschaftlichem Gebiet sich paaren , ist die beste Gewähr für
einen guten Ausgang gegeben. Dem Deutschen Reich ist
durch das Statthaltergesetz bereits eine neue äußere Form
verliehen worden. In diesem Rahmen fühlt sich nun das
durch keine Parteien mehr getrennte deutsche Volk einig.
19 Jahre nach dem Tage, an dem Wilhelm II . vom Balkon
de» Berliner Schlosses die berühmten Worte gesprochen hat,
ist die Tat erfolgt : es gibt keine Parteien mehr , nur noch
Deutsche!

Killers revolutionäre Tat für den Sften
Königsberg i . Pr ., 6 . Juli . Die „Preußische Zeitung"

ist in der Lage , aus der Chefbesprechung in der Reichs¬
kanzlei über die Rettungsaktion für Ostpreußen näheres
mitzuteilen . Danach stehen im einzelnen folgende Maß¬
nahmen bevor:

Die Provinz Ostpreußen soll weitgehendst industriali¬
siert werden und zwar durch Schaffung von Filialbetrieben
der im Reiche bereits bestehenden Industrien und durch
Verlegung von Betrieben der weiterverarbeitenden In¬
dustrie in die ausschließlich ländlichen ostpreutzischen Be¬
zirke . In Frage kommen vor allem die Metallindustrie
und die Textilindustrie . Vielleicht will man den Beleg¬
schaften , d . h . den Arbeitern und Angestellten genügend
Land zuteilen, um einen bodenständigen Stamm zu schaf¬
fen etwa nach der wirtschaftlichen Struktur Württembergs.
Ebenso ist an die Auswertung der gegebenen Ausfuhrmög¬
lichkeiten gedacht und die Neuanlage bezw . der Ausbau von
Wasserstraßen geplant.

Man will der Industrie einen ausreichenden Auftrags¬
bestand für eine Reihe von Jahren züsichern . Zu diesem
Zweck wird der Anteil Ostpreußens bei der Vergebung von
öffentlichen Arbeiten über den Bevölkerungsanteil hinaus
erhöht werden.

Zu diesen industriellen Maßnahmen kommt ein beson¬
derer Gedanke des Reichskanzlers, Ostpreußen auch zu
einer kulturellen Kraftquelle zu machen . Es ist daran ge¬
dacht , die Königsberger Universität zu einer National¬
universität auszubauen und vielleicht auch ein großes
Nationaltheater in Ostpreußen zu schaffen.

Besprechung der ReichsstMalter
Berlin , 6 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Heute fand

in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
eine Besprechung der Reichsstatthalter in Gegenwart des
Reichsinnenministers und des preußischen Ministerpräsi¬
denten statt . Der Reichskanzler nahm in eingehenden Dar¬
legungen zu den grundsätzlichen Fragen de rJnnen - , Außen-
und Wirtschaftspolitik Stellung , wobei er grundlegende
Ausführungen über den staatlichen Aufbau und das Gefüge
des Reiches in der Zukunft machte . Die Reichsstatthalter
sollen die Repräsentanten des nationalen Einheitsgefühles
und die absoluten Statthalter einer autoritären Reichs-
gewalt sein . Der Reichskanzler verurteilte ferner scharf
gewisse Methoden der wirtschaftlichen Gleichschaltung und
betonte die Bedeutung der praktischen Erfahrung in der
Wirtschaft gegenüber unproduktiven Konstruktionen und
Ideen.

Kundgebung der Beamtenschaft
Berlin , 6 Juli Bei einer gemeinsamen Kundgebung der deut¬

schen Beamtenschaft im Sportpalast sprach Reichsstatthalter
Sprenger , der Ehrenpräsident des Deutschen Beamtenbundes.
Unter dem verflossenen System, w sagte er . sei das Beamten-
organisatlonslsben innerlich erstarkt und zum Selbstzweck
geworden. Darum könne er jetzt mit Stolz feststellen , daß in
allen deutschen Gauen Anhänger der Bewegung Staatsbeamte
waren , die , unbekümmert um ihre eigene Person , sich auch vor
der Machtübernahme mitten hinein in den Kampf gestellt haben.
Berufsbeamtentum sei im deutschen Staate unerläßlich
Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums gebe
Möglichkeiten zur Reinigung des staatlichen Verwaltungsappa¬rates berge aber auch große Gefahren in sich . Durch Ruhegehäl¬ter werde auch der Haushalt der Gemeinden bis zur Unerträg¬
lichkeit belastet. Dementsprechend müsse das Gesetz dahin fortent¬
wickelt werden, daß alle Schädlinge ohne Belastung der Be¬
völkerung entfernt werden sollen Zum vorübergehenden Aus¬
gleich der Härten solle Sicherung einer angemessenen Lebens¬
haltung gewährleistet werden. Alles müsse in der Fortentwick¬
lung einheitlich geschehen ' EinReich — ein gleichesBe»
vmtenrecht. gleichgültig, ob für Kommunal - , Staats - oder
Reichsbeamte. Der Beamte , der Zioilsoldat des Staates ist,
müsse dementsprechend als gesonderter Stand herausgestellt wer¬
den, in Fortentwicklung des Grundsatzes des großen Preußen¬tums : „Ich bin der erste Diener meines Staates ."

Zum Schluß sprach der Reichsorganisationsleiter der national-
fozialistischen Beamtenabteitung und Führer des Deutschen Be¬
amtenbundes Hermann Neef Ueber 900 Beamtenorganisatio¬nen . sagte er . seien das Zerrbild der Zerrissenheit deutschen Be»
amtentums in der Vergangenheit . Bedauerlich sei die Verständ¬
nislosigkeit für den Gedanken der Volksgemeinschaft bei der
höheren Beamtenschaft. Von über 7000 höheren Beamten
hätten nur etwa ein halbes Tausend den Weg zum neuen Reich
gefunden . Es gelte darum , rn jtaatspolirischen Kursen die
deutsche Beamtenschaft im Geiste des Nationalsozialismus zu er¬
ziehen. Noch immer liege die Personalpolitik in Händen von
Nichtnationalsozialisten , die versuchen . Kämpfer der Bewegung
zu entfernen . Darauf wandte sich der Redner gegen den Klassen-
kampf der Reaktion . Der Redner schloß mit einem Ausruf an
Leistung, Charakter und Pflichterfüllung.

4 Tokmirtcile sin BM-Mliberprozeß
Berlin , 6. Juli . Zm Prozeß gegen die VVG -Räuber wurde

das Urteil verkündet : Die Angeklagten Hildebrandt , Hoheisel,
Willi Krebs und Achtenhagen wurden wegen gemeinschaftliche«
Mordes , begangen in Tateinheit mit gemeinschaftlichem schwe¬
rem Raube mit Todeserfolg , mit dem Tode bestraft ; außerdem
wurde auf schwere Zuchthausstrafen erkannt — Der Angeklagte
Wienke erhielt lebenslängliches Zuchthaus. Höhne 7 Jahre Ge¬
fängnis und Max Krebs lg Jahre Zuchthaus . Der Angeklagte
Klann wurde wegen Hehlerei zu 4 Jahren Gefängnis und Stach
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . In seiner
Begründung führte der Vorsitzende . Landgerichtsdirektor Schmidt,
aus : Man muß schon lange zurückgreifen , um auf einen Fall
zu stoßen , bei dem die Angeklagten sich so verbrecherisch betätigt
haben. Das Tun des Angeklagten ist gewachsen aus dem kom¬
munistischen Sumpf der letzten Jahre , und es ist kein Zweifel,
daß die kommunistische Weltanschauung , die sie in ihrer Jugend
ausgenommen haben , die Quelle ihres Vergehens gewesen ist.
Ein weiteres Moment zum Verständnis der Taten liegt viel¬
leicht in der Lektüre der Zeitungsorgane , die die Angeklagten
gelesen haben Aber auch hierin liegt keine Ursache für das
Gericht, Milde walten zu lassen . Während die Angeklagten das
Urteil zunächst gefaßt ausgenommen hatten , verfiel gegen Schluß
der Urteilsbegründung der Angeklagte Wienke in Schreikrämpfe,
während der Angeklagte Achtenhagen einen Ohnmachtsanfall
erlitt.

Schweres Explosionsunglülk Sei einem Feuerwerk
Drei Tote, acht Verletzte

Bautzen, 8. Juli . Auf der Bautzener Schiehbleiche wurde
am Mittwoch abend das übliche Feuerwerk der Bautzener
Schützengefellschaft abgebrannt . Dabei ereignete sich gegen Schluh
des Feuerwerks ein furchtbares Exvlojionsunglück,
dem drei Menschenleben zum Opfer fielen. Ein schwerer Feuer-
werkskörver explodierte nicht in der üblichen Weise, sondern
„blies aus "

. Dabei wurden ein junges Mädchen und ein 14-
jähriger Zunge sofort getötet. Ein 8jähriser Knabe wurde jo
schwer verletzt, dah er kurz daraus starb. Weitere acht Personen
wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Ueber die nähere
Ursache des furchtbaren Unglücks sind die Untersuchungen noch
im Gange.

Die frühere« bayerischen Minister
Goldenberger und Schw yer festgenommen

München, 6. Juli . Die bayerische politische Polizei hat im Auf¬
trag des Staatsministeriums des Innern den früheren Kultus¬
minister Dr . Goldenberger in Schutzhaft genommen und
in die Eefangenenanstalt Stadelheim überführt . Weiter hat die
bayerische politische Polizei den früheren Innenminister Dr.
Schweyer festgenommen.

Zur Festnahme Dr . Schrveyers
München, 6 . Juli . Zur Festnahme des früheren bayerischen

Innenministers Dr . Schweyer meldet^ der Polizeivressebericht:
Dr . Schweyer bat an den ehemaligen^ Ministerpräsidenten Dr.
Held einen Brief geschrieben , in dem er sich in unerhörter Weise
über die neue Regierung und die heutigen Zustände im Reiche
ausgelassen bat . Dr . Schweyer wurde zu diesem Briefe polizei¬
lich vernommen . Bei der Vernehmung hat er Len Reichskanzler
Hitler wiederum in grober Weise beleidigt . Dr . Schweyer wird
dem Gericht übergeben werden.

Die Etorve Aland - Rlanb
Rom , 6 . Juli . Wie aus Rejkjavik gemeldet wird , hat das

Atlantikgeschwader unter Führung General Valbos auf der
Etappe Irland —Island eine Höchstgeschwindigkeit von 248 Stun¬
denkilometern erreicht. Während der ersten zwei Stunden des
Fluges war das Wetter durchaus sichtig. Dann geriet das Ge¬
schwader in eine Nebelwand , die eine Ausdehnung von 330 Kilo¬
meter hatte . 200 Kilometer konnten nur nach dem Kompaß ge¬
flogen werden. Während des letzten Teiles des Fluges war das
Meer sehr bewegt : ein starker Wind wehte und ein dichter
Regen ging hernieder . Unter diesen Witterungsverhältnissen
stellten sich der Wasserung der Flugzeuge große Schwierigkeiten
entgegen . Trotzdem gelang sie innerhalb 15 Minuten . Die Flug¬
leitung hat wegen der ungünstigen atmosphärischen Verhältnisse
beschlossen, den Flug für einige Tage in Rejkjavik zu unter¬
brechen.

ZlisaimmiiWe bei einer Kunterbung -er
„Vaterländischen Front"

Wien, 6 . Juli . Bei einer Kundgebung der „Vaterlän¬
dischen Front " kam es zu heftigen Zusammenstößen . Schon
während der Rede des Bundeskanzlers zogen National¬
sozialisten unter Absingen des Deutschland- und des Horst-
Wesselliedes über den Ring und sammelten sich besonders
stark vor der Oper an . Der Polizei gelang es erst nach
Heranziehung von Verstärkung und unter Anwendung des
Gummiknüppels , die nationale Jugend vorübergehend zu
zerstreuen . Nach Beendigung der Rede des Bundeskanz¬
lers kam es zwischen Nationalsozialisten , die nun die
Straßen einsäumten und Teilnehmern an der Kundgebung
der „Vaterländischen Front " zu Zusammenstößen , bei denen
etwa zehn Personen leicht verletzt wurden . Erst nach elf
Uhr nachts hatte die Polizei die Straßen geräumt und die
Ruhe wiederhergestellt . Etwa 50 Personen wurden in
Haft genommen.

Verschärftes Vorgehen des österreichischen Justizmini¬
steriums gegen politische Häftlinge

Wien, 6 . Juli . Das österreichische Justizministerium
hat an die Staatsanwaltschaften eine Anweisung zum ver¬
schärften Vorgehen gegen politische Häftlinge erlassen, die
sich ganz offensichtlich gegen die zurzeit in Haft befindlichen
Nationalsozialisten richtet. Danach sollen die Strafver¬fahren gegen diejenigen Personen , die in letzter Zeit wegen

, der politischen Verhältnisse festgenommen wurden , beschleu¬nigt werden . Das Justizministerium empfiehlt sogar von -der Einleitung einer Voruntersuchung je nach den Um - sständen abzusehen und die Anklageschriften unmittelbar oeinzubringen . Die Gerichtsbehörden würden angewiesendie Bewilligung von Besuchen bei den in Haft befindlichen iPersonen einzuschränken oder ganz einzustellen . Auch das <
i Recht der Selbstbeschäftigung darf nur noch denjenigen
! Personen bewilligt werden , die sich wegen Uebertretungen

^
j in Untersuchungshaft befinden.

! Neues vom Tage
r

Pater Strathmann verhaftet s
! Berlin , 7 . Juli . Wie die „Germania " mitteilt , sei j ^Pater Franziskus Strathmann , der Führer des vor weni- ^

gen Tagen aufgelösten Friedensbundes deutscher Katho-liken gestern auf Veranlassung der politischen Polizei ver-
! haftet worden . f
j Sieben Tage Arrest für „Heil Hitler" in Ostoberschlesien !

Königshütte , 6 . Juli . Vor dem Strafgericht hatten sich I ^
17 Schülerinnen der Handelsschule zu verantworten , denen
vorgeworfen wurde , auf dem Korridor des Schulgebäudes
„Heil Hitler " gerufen zu haben . Das Gericht verurteilte
zwei Schülerinnen zu sieben Tagen Arrest oder 100 Zloty
Geldstrafe und zwei weitere Schülerinnen zu drei Tagen '
Arrest oder 15 Zloty Geldstrafe . Die übrigen 13 Schüler- '
innen wurden mangels Beweisen freigesprochen.
Das paraguayische Kriegsministerium meldet großen Sieg ^

Asuncion , 6. Juli . Das Kriegsministerium berichtet, daß die
' '

paraguayischen Truppen im Abschnitt Nanawa den Bolivianern
viel Kriegsmaterial abgenommen und Verluste von über 1000
Toten und zahlreichen Verletzten beigebracht hätten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7 . Juli 1933 . ^

Die Ziehungsliste für die Turnfest -Lotterie kann heute
Freitag und Samstag im Turnvereinskasten auf dem
Marktplatz eingesehen werden . Die Nieten (nicht gezogene
Löset können beim Deutschen Turnfest in Stuttgart zum
vollen Betrag in Zahlung gegeben werden beim Kauf von f
Wohnungs - , Verpflegungs - und Straßenbahnkarten , ^Theaterkarten , Freibad im Jnselbad und zum Omnibus-
pe .rdelverkehr vom Festplatz zum Jnselbad usw . Es bietet i .
auch demjenigen , dem das Glück im Spiele nicht hold war , ^
eine günstige Verwertungsmöglichkeit der nicht gewonnenen i
Lose durch die Festteilnehmer . f

Bewerbungen für den Arbeitsdienst. Von der Presse- §Stelle der Bezirksleitung für den Arbeitsdienst Bezirk Süd - (
Westdeutschland wird mitgeteilt : Bewerbungen für Ver- , ;
Wendung als Führer im Arbeitsdienst liegen nunmehr in ^einem Umfange vor , der den voraussichtlichen Bedarf an ;

i Führeranwärtern bei weitem überschreitet. Da sich außer¬
dem die weitere Entwicklung des Arbeitsdienstes zur Zeit ,
noch nicht voll übersehen läßt , wird gebeten , von wei - >
teren Bewerbungen zunächst Abstand zu I
nehmen. Gleichzeitig wird auch darauf hingewiesen , daß
für Verwendung in der Verwaltung des Arbeitsdienstes
vorläufig noch keine Möglichkeit besteht, da Bestimmungen
über Verwaltungsstellen für den staatlichen Arbeitsdienst
seitens der Reichsleitung bis jetzt noch nicht ausgegeben
worden sind . Bewerber , die ihre Papiere bereits den zu¬
ständigen Stellen eingereicht haben , werden benachrichtigt,
sobald Einstellungsmöglichkeit besteht.

Von der Handwerkskammer Reutlingen . In der am
Mittwoch im großen Rathaussaal in Reutlingen statt¬
gefundenen 57 . Vollversammlung der Handwerkskammer
Reutlingen , die von Schreinermeister und Landtagsabg.
Bätzner - Nagold geleitet wurde , wurde der lang¬
jährige Vorsitzende, Flaschnerobermeister Henne - Tübin¬
gen, der bekanntlich im Frühjahr dieses Jahres aus der
Kammer ausgeschieden ist, zum Ehrenvorsitzenden
der Kammer ernannt. Einmütig wurde sodann
S ch rei n er m ei st e r und L and t ag s ab g e ord-
neter Bätzner- Nagold zum 1 . Vorsitzender der
Kammer nach den Bestimmungen der Kammersatzung
bestellt.

Nagold , 7 . Juli . (Vadebetrieb . — Willy Reichert -Abend . —
Ein neuer Musikpavillon . — Kinderfest .) Der Vadebetrieb
ist nun in diesen hochsommerlichen Tagen in vollem Gange . ,
Wunderbar liegt das neue Schwimmbad da , vom frühen Mor¬
gen bis späten Abend von der Sonne bestrahlt . Die starke
Sonnenglut hat natürlich die Temperatur des Wassers rasch in
die Höhe gebracht, von 15, 16 Grad auf nunmehr 19 und 20 Gr.
Sehr stark ist die tägliche Besucherzahl , alles tummelt sich im
Wasser und sucht Erfrischung , fast übervoll ist das Bassin . Be¬
sonders in den späten Nachmittagsstunden , wenn langsam die
Betriebe schließen , wird es erst lebhaft . Der kommende Sonn - ^
tag wird wohl , wenn das Wetter so bleibt , der Höhepunkt in
der Besucherzahl werden . — Der Willy Reichert - Abend I
im Saalbau zum „Löwen " am gestrigen Abend war sehr gm
besucht . Alles , vom Willy angefangen , war in bester Stim¬
mung . Man kam aus dem Lachen nicht heraus , sobald der Willy
auf der Bildfläche erschien . Auch sein Ensemble leistete Bor¬
treffliches und erntete starken Beifall . Den starken Auto - und
Radverkehr vor dem Saalbau zum „Löwen" haben einige nie¬
derträchtige Burschen benützt, um während der Vorstellung einem
Motorrad den Soziussitz und bei einem Fahrrad die elektrische
Lampe abzunehmen . Hoffentlich wird diesen gewissenlosen
Burschen das Handwerk bald gelegt . — Am kommenden Sams¬
tag ist die Einweihung des neuen Musikpavil¬
lons am Hindenburgplatz . Die SA .-Standartenkapelle 125
unter Leitung von Musikmeister Rometsch wird ein großes SA .-
Militärkonzert veranstalten mit Beteiligung des Spielmanns¬
zuges. Am Sonntag findet dann die eigentliche Weihe im
Beisein benachbarter Kapellen unter Abwicklung eines reichhal¬
tigen Programms statt . — Am Montag ist dann das lange er¬
wartete Kinderfest, zu dem jetzt die Vorbereitungen sowohl
auf dem Hindenburgplatz als auch in „kleinem" Kreise in vol¬
lem Gange sind . — Am darauffolgenden Samstag wird man im
Rundfunk in der Stunde der Nation Nagold hören . Die SA .-
Standartenkapelle sowie der „Liederkranz " wirken mit , außer¬
dem wird eine Ansprache von Dr . Stähle mit eingeschlossen . An¬
schließend an die Rundfunkübertragung findet dann im „Löwen
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Zum Wsrjugenbtag in Stuttgart
Stuttgart , 6 . Juli , ^ .ie Landeshauptstadt rüstet zum grasten

Hitler -Jugevdtag am kommenden Samstag und Sonntag . Die
Formationen treffen am Samstag zwischen 15 und 19 Uhr bei
der Aufmarschleitung in Stuttgart , Haussstratze 3, ein und be¬
geben sich dann womöglich sofort in ihre Quartiere . Um 19.30
Uhr stellen sich sämtliche Scharen vor dem VfV-Platz auf dem
Wasen auf und marschieren dann in den Platz selbst ein . Im
Verlauf vieler riesigen Hitler - Jugendkundgebung werden der
Schirmherr des Jugendtages , Ministerpräsident Mergentaler
und SA .- Eruvpeniührer Südwest Lud in zur Jugend sprechen.
Der Führer der württembergischen Hitler -Jugend , Eebietsführer
Wacha . wird in seinen Ausführungen zur Totenehrung über¬
leiten der der große Zapfenstreich und das Deutschlandlied fol¬
gen werden. Nach Ende dieser Kundgebung begibt sich die
Hitler - Jugend in geschlossenem Zuge in ihre Quartiere . Am
Sonntag , um 8 Uhr . sammelt sich alles auf den vorher bestimm¬
ten Sammelplätzen zum Stsrnmarsch auf den Marktplatz , wo ein
Feldgottesdienst abgehalten wird , dem sich die Fahnenweihe
sämtlicher neuer Fadnen der Hitler - Jugend , des Jungvolks und
des V .d .M . anschlietzt . Bei dem großen Appell im Hof des
Neuen Schlosses werden auch Reichsstatthalr -r Murr, sowie der
Schirmherr des Hitler - Jugenvtages , Ministerpräsident Merzen-
thaler , sprechen . Diesem Appell schließt sich ein gewaltiger Pro¬
pagandamarsch der Hitler -Jugend durch die Straßen Stuttgarts
an . Die Teilnehmer begeben sich dann wieder in ihre Quartiere
zum Mittagessen Der Nachmittag ist dienstfrei und kann zur
Besichtigung der Stadt und zu anderen Zwecken verwendet wer¬
den . Teilnahmevslicht besteht für die Oberämter : Brackenheim.
Besigheim. Calw Eßlingen , He ' lbronn , Gmünd, Neuenbürg,
Neckarsulm , Kirchheim- Teck , Nürtingen , Ludwigsburg , Nagold,
Marbach , Welzheim Schorndorf , Maulbronn , Vaihingen a. d L-,
Leonberg , Waiblingen , Böblingen , Stuttgart -Amt und Stutt-
aart -Staüt laut Anordnung der̂ Bannführung.

Sem namenlosen Werjungen
Stuttgart , 7 . Juli . Hitler -Jugend , des Führers Namen

tragen wir , des Führers , der seinen Jungen den Namen gab,
weil sie mit ihm an Deutschland glaubten , damals , als noch
Spott und Hohn und Verfolgung , Verstoßung aus
der Familie , Verlust des Dienstplatzes und vielfach auch
Tod dem Braunhemd folgten . Heute ist Hitler der Führer
Deutschlands . Die „Hitler -Buben von einst, heute Männer,
nehmen die entscheidenden Stellen des Staates ein . Und in
der Gefolgschaft der braunen Armee marschieren die neuen,
tausend und aber tausend Kameradschaften der deutschen Jugend.

Dieser Jugend hat der Führer als Dank und neue Pflicht
nun i h r Recht gegeben : Der Führer der Hitler -Jugend , Bal¬
dur v . Schirach, wurde zum Jugendführer des
Deutschen Reiches berufen . Damit wurde zum erstenmal
Jugendbewegung mit dem vollen Maße der Verantwortung , das
sie freiwillig auf sich genommen hatte , zur anerkannten staat¬
lichen Jugendorganisation erhoben . Unabhängig von dem noch
mit alten Schlacken behafteten Staat , Adolf Hitler selbst unter¬
stellt , darf sie ihre Pflicht erfüllen als „Hitler -Jugend " .

Uns ist unser Name Vermächtnis: das zu erfüllen , das
zu vollenden , was Adolf Hitler ersehnte , als er aus dem Welt¬
kriege in das zerrissene, innerlich unwürdige Deutschland heim¬
kam, das die anderen Nationen mißachteten.

Uns ist unser Name Leitwort: Dort , wo der Staats¬
mann wählt und abwägt , geradewegs zu handeln , Wache zu
stehen, daß das braune Hemd nicht vor Bratenröcken zurücktritt;
daß im Schatten des braunen Mannes nicht „bessere " Volks¬
genossen Verrat am gemeinsamen Führer üben . Daß von der
unseligen Zerrissenheit gläubiger Deutscher nach Konfessionen
nicht neuer politischer Schacher wächst.

Uns voran leuchten die Fahnen , unter denen deutsche Jugend
fiel . Neu geformt sind uns darin die heiligen deutschen
Farben Schwarz - Weitz - Rot zum schwarzen Hakenkreuz
auf dem weißen Feld auf Llutigrotem Grund . Und einigen
wollen wir noch unter ihnen Deutschland, aus unserer gläubigen
Kraft , mit dem gleichen Blick unserer Augen und dem gleichen
Blut , das durch unsere Adern pulst , und weiterringen , bis Hasser
und Neider und Spießer überwunden sind.

Der Führer des Gebietes Württemberg:
H . Wacha , Eebietsführer.

Made ! unterm Menkreuz
Stuttgart , 7 . Juli . Blanke , reine Augen , die mit lachender

Freude das Leben erfassen, sollen sie alle haben , unsere Mädel,
die sich in den Dienst des Vaterlandes unter dem Hakenkreuz
gestellt haben . Ernst und groß ist ihre Aufgabe , und sie wißen
das , daß sie mehr tragen , mehr arbeiten , mehr
kämpfen müssen als all die vielen , die vor ihnen jung waren
und sorglos ins Leben gelacht haben , aber wage niemand , uns
darum zu bedauern.

Nein , stolz und glücklich sind wir , daß auf unsere jungen
Schultern so viel Verantwortung und solch große herrliche Auf¬
gabe gelegt wurde . Wie oft werden wir verkannt in unserem
Wollen , wie oft als Politik treibende Mädel beschimpft und
verlacht . Aber das tut uns nicht weh . Wir wissen , daß alle
diejenigen , die uns diesen Vorwurf machen, oberflächlich und
gedankenlos urteilen . Sie sollen sich doch einmal die Mühe
machen , unser Schaffen und Wollen kennenzulernen . Sie
wüßten bald , daß wir nichts mit einer Frauenbewegung , die
sich Männerrechte erobern will , zu tun haben . Bald würden
sie erkennen, daß wir nichts sind als echte deutsche
Mädel, die Deutschland und ihr Volk von ganzem Herzen
lieben und ihr Teil mittragen wollen am Aufbau des neuen
Reiches.

Gern überlassen wir den Jungen , dem Mann die Führung
und die Tat nach außen . Wir Mädel schaffen in der
Stille. Mit unseren Zungens haben wir zum Jugendtag
gerüstet . Den Tag gestalten die Iungens . Wenn aber die
Hitlerjugendfahne auf dem Bahnhofturm flattert als weithin
leuchtendes Zeichen des Jugendtages in Stuttgart , dann wissen
wir Mädel , daß wir unser Teil zum Gelingen beigetragen
haben . Die Stuttgarter braunen Mädel grüßen all die Kame¬
raden und Kameradinnen . All den Mädels , die noch nicht in
unseren Reihen am Jugendtag stehen, rufen wir zu : „Das
nächstemal gehört auch ihr zu uns !" Heil Hitler!

Liefe ! Kurz, BdM ., OE . Stuttgart.

rin Bunter Abend statt , den die SA .-Standartenkapelle 125 (die
St ' dtkapelle ist hierunter aufgegangen ) und der Funkverein
Ncgold gemeinsam veranstalten . Im Mittelpunkt steht ein
großes Militärkonzert . W.

Sulz , OA . Nagold , 4 . Juli . (Volkszählung am 16 . 6.
O33 ) . Es wurden gezählt : 443 männliche und 539 weib¬
liche Personen ; zusammen 982 Personen . Im Zahre 1925
purden 971 Personen gezählt.

Wildbad , 6 . Juli . Das diesjährige Allgemeine Ten-
isturnier findet vom 14 .—16 . Juli auf der Platz-

nlage am Rande der Enz -Anlagen in Wildbad statt.
Eräfenhausen , OA . Neuenbürg , 6 . Juli . (Ertrunken .)

Dienstagabend fiel das eineinviertel Jahre alte Söhnchen
des Wegwarts Eugen Bischer in einem unbewachten
Augenblick in den beim Rathaus aufgestellten Brunnen-
trog und ertrank. Ein Knabe , der sich am Brunnen
die Hände waschen wollte , fand das bedauernswerte Kind
leblos vor.

Herrenberg , 4 . Juli . Dieser Tage widerfuhr dem Ar¬
beitsdienstleiter Alfred Zürn von hier , der zur Zeit
in Herclingen beschäftigt ist , das Mißgeschick, unter den
rollen Rollwagen zu kommen , wobei ihm ein Arm und
ein Fuß abgedrückt wurden . Er wurde in die Kli¬
nik nach Tübingen verbracht.

Weilderstadt , OA . Leonberg , 5 . Juli . Gestern nachmit¬
tag wurde der Arbeiter Gustav Nädele in seinem
Garten erhängt aufgefunden . Der Grund zu dieser
Tat dürfte in längerer Arbeitslosigkeit zu suchen fein.

Rottenburg , 5 . Juli . (Handwerksbursche droht mit
Erstechen , s Bei einem hiesigen Geschäftsmann wollte ein
Handwerksbursche Ansichtskarten verkaufen . Er wurde
jedoch abgewiesen, was ihn so ärgerte , daß er den Laden-
inhaber beleidigte . Er wurde deshalb vor die Tür gesetzt.
Doch schon nach kurzer Zeit kam er wieder in den Laden,
mit einem großen Stilettmesser bewaffnet und drohte den
Inhaber zu erstechen . Dieser konnte rasch noch die Tür zu-
machen , jo daß der Rabiate nur das Gitter durchstechen
konnte Er ergriff sodann die Flucht und konnte bis jetzt
noch nicht erwischt werden.

Neutlmgen , 5 . Juli . (Schwerer Autounfall .) Gestern
abend ereignete sich in Betzingen bei Beginn der neuen
Straße nach Mössingen ein schwerer Unfall. Ein
Personenkraftwagen hatte sich infolge Reifendefekts über¬
schlagen . Der Chauffeur lag bewußtlos auf der Straße.
Eine Miifahrerin hatte Kopf- und Schulterverletzungen,
zwei weitere Mitfahrerinnen wurden leicht verletzt.

Oberndorf a. N., 5 . Juli . Einen schweren Be¬
triebsunfall erlitt der in den 50er Jahren stehende
Kraftfuhrunternehmer I . Holzwarth von Backnang.
Holzwarth , der Schotter vom Steinbruch zur Baustelle in
der Bahnhofstraße abführt , wollte auf seiner Zugmaschine
(Bulldogg ) aufsitzen . Beim Aufsteigen hielt er sich am
Steuerrad der Maschine, das sichplötzlich auf uner¬
klärliche Weise löste, so daß Holzwarth rücklings
zu Boden stürzte . In demselben Augenblick geriet auch
der am Steilhang der Beffendorfer Steige stehende
Bulldogg in Bewegung, fuhr rückwärts , erfaßte
den am Boden liegenden Mann und drückte diesen gegen
einen Schotterhaufen . Ein in der Nähe stehender Wal-
zenfiihrer stürzte zur Maschine und stellte den Gang um,
so daß sich die Maschine noch im letzten Augenblick wieder
nach vorwärts bewegte und auf diese Weise der am Boden
liegende Mann von einem gräßlichen Tode gerettet wurde.
Mit Schürfungen an den Händen und am Kopf, sowie mit
schweren inneren Verletzungen mußte Holz-
rvarth in das städt . Krankenhaus eingeliefert werden.

Stuttgart , 6. Juli . ( Auflösung der Volksrecht-
Partei . ) Die Reichsleitung der Volksrecht-Partei hat
mit Rundschreiben vom 1 . Juli die freiwillige Selbstauslö¬
sung der Parteiorganisation erklärt und den Volksrecht-
Kämpfern den Uebertritt zur NSDAP , empfohlen.

Empfänge beim Reichs st atthalter Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Der Herr Reichsstatthalter
in Württemberg hat sich das Recht der Einzelbegnadigung
für Freiheitsstrafen über 6 Monate und Geldstrafen über
2000 RM . Vorbehalten. Empfang durch den Herrn Reichs¬
statthalter in solchen Enadensachen findet nur jeweils Frei¬
tag von 10 bis 12 Uhr im Justizministerium statt . Anmel¬
dungen zu diesem Empfang müssen im Justizministerium
spätestens am Tag zuvor erfolgt sein . Bei nicht rechtzeitiger
mündlicher oder ' christlicher Voranmeldung ist ein Em¬
pfang ausgeschlossen.

Hall . 6 . Juli . (Tagung .) Die höheren Forstbeamten
des Landes veranstalteten hier ihre Landestagung . Zu¬
nächst fanden instruktive Waldbegehungen statt . Auf dem
Vegrüßungsabend hielt der Vorsitzende , Forstmeister
Feucht-Stuttgart , eine Ansprache , in der er die moderne
Waldbewirtschaftung berührte und betonte , daß nur na¬
türliches Wachsen einen Wald vorwärts zu bringen ver¬
möge. Deshalb lege man auch wieder Wert auf Mischwald.
Auf die neue Regierung wurde ein kräftiges Horrioo aus¬
gebracht.

Braunsbach , OA . Hall , 6 . Juli . (T r a u e r f e i e r . ) Am
Samstag konnte die Leiche des bei der versuchten Rettung
eines in den hochgehenden Kocher gefallenen Schülers er¬
trunkenen Hauptlehrers Ernst Bentz unweit Döttingen ge¬
borgen werden . Am Sonntag erfolgte unter großer Beteili¬
gung die feierliche Beisetzung auf dem Friedhof m Bückin¬
gen. Zu Beginn sang der Heilbronner Lehrergesangverein.
Stadtpfarrer Dr . Schreiber - Böckingen hielt die Trauer¬
rede . Nach der Einsegnung legte Schulrat Schmidt-Oehrin»
gen als Vertreter der Vorgesetzten Behörde einen Kranz
nieder. Weitere Kranzniederlegungen folgten namens des
Württ . Lehrer - Eesamtvereins Stuttgart und des Lehrer-
Bezirksvereins Künzelsau durch Hauptlehrer Ergenzinger»
Dörrenzimmern . Zum Schluß legte Bürgermeister Thai-
digsmann -Braunsbach im Namen der Gemeinde und der
Evang. Ortsschulbehörde einen Kranz nieder . Die Regie¬
rung bezeugte ihre Teilnahme dadurch , daß sie die Beerdi¬
gung auf Staatskosten übernahm.

Emünd , 6 . Juli . (Eröffnung des Fliegerlai
Zers .) Die Feier für die Eröffnung des Fliegerlager»
vornberg der Landesgruppe Württemberg des Deutschen
Luftsportverbande » ist nunmehr auf Mittwoch. 12. Juli,
nachmittags 3 .30 Uhr anberaumt worden . -

Elems , OA . Urach , 6 . Juli . (Tödlicher Ausgang .)
Der beim Kirschenpflücken abgestürzte Gipser Jakob Herr
ist nun seinen schweren inneren Verletzungen erlegen.

Hürben , OA. Heidenheim, 6 . Juli . (Tödlich verun¬
glückt . ) Johannes Brenner , Adlerwirt von Burgberg,
kam mit dem Fahrrad von Herbrechtingen her . Als er ins
Dorf einbiegen wollte, stieß er mit einem Kuhgespann zu¬
sammen. Er blieb bewußtlos liegen und ist bald darauf an
seinen schweren Verletzungen gestorben.

Emünd , 6 . Juli . (Entlassung aus dem Schutz¬
haftlager Eotteszell . ) In dem Schutzhaftlager in
Eotteszell ist, wie verlautet , über die Hälfte der dort ein¬
gelieferten Frauen und Mädchen wieder in Freiheit gesetzt
worden.

BeMs-Lolmtarif für die Holzarbeiter
Am 28 . Juni d . I . wurde von den tarifbeteiligten Arbeit¬

geber- und Arbeitnehmerverbänden folgender Vezirkslohntarif
vereinbart:

Der am 15 . 11. 1932 durch Kündigung abgelaufene Bezirks-
Lohntarif für das Holzgewerbe in Württemberg und Hohen-
zollern vom 10. Juni 1932 tritt wieder in Kraft . Da hierdurch
in den meisten Betrieben eine Lohnerhöhung eintritt , wird eine
Uebergangsregelung geschaffen in der Weise, daß a) sofort nie¬
derere Löhne mindestens auf den Mindestlohn nach Z 18 des
Manteltarifs gebracht werden ; d) in der Zwischenzeit keinerlei
Lohnverschlechterung eintreten darf ; o) spätestens mit dem Be¬
ginn der Lohnwoche, in welche der 21 . Juli 1933 fällt , in allen
Betrieben die Tariflöhne voll zur Auszahlung kommen. Be¬
triebsinhaber und Arbeiter , welche diesen Anordnungen zuwi¬
derhandeln , haben nach einmaliger Verwarnung durch die Eau-
leitung der NSBO . Meldung an den Treuhänder der Arbeit
zu gewärtigen . Betriebsinhaber und Arbeiter sind verpflichtet,
mit allen Mitteln Schwarzarbeit zu unterbinden und etwaige
Verfehlungen den zuständigen Stellen zur Verfolgung zu mel¬
den. Dieses Lohnabkommen kann unter Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist von einem Monat auf Monatsende , erstmals auf
31 . Oktober 1933 gekündigt werden.

Dem Vorschlag haben zugestimmt : Der Deutsche Holzarbei¬
terverband , Gau Stuttgart : Zentralverband Christlicher Holz¬
arbeiter , Gau Stuttgart ; Gewerbeverein der Holzarbeiter (HD .)
Bezirk Süddeutschland : Sattler - und Tapezier - und Portefeuil-
ler -Verband , Gau Württemberg : Der Beauftragte der NSBO.

Für die beteiligten Arbeitgeberverbände wurde folgende Er¬
klärung abgegeben : Die Unterzeichneten erklären sich im Hin¬
blick auf die

'
gesamtpolitische Lage und das wirtschaftliche Auf¬

bauprogramm der Regierung bereit , dieser Regelung persönlich
beizustimmen , jedoch in der Erwartung , daß umgehend das
ganze deutsche Holzgewerbe auf eine entsprechende Tarifbasis
gebracht wird . Sie überlasten aber die endgültige Entscheidung
dem Herrn Treuhänder der Arbeit , gez. Dr . Stähle; Karl
Mayer ; Fr . Silier. Die Arbeitgeber werden aufgefor¬
dert , vom 28 . Juni bis 16. Juli sofort mindestens 9 0 Pro¬
zent der Tariflöhne zu zahlen gemäß der Lohntabelle
für das Holzgewerbe in Württemberg und Hohenzollcrn nach
dem verbindlichen Schiedsspruch vom 10 . Juni 1932 , vom
16 . Juli bis zur Bekanntgabe des Reichsrahmentarifs die vol¬
len Tariflöhne zu zahlen . Der nationalsozialistische Staat
baut sich auf sozialer Gerechtigkeit auf . Wir erwarten , daß vor
allem die nationalsozialistischen Arbeitgeber die geforderten
Löhne sofort bezahlen . Wo das nicht geschieht , ist von den
Betriebsräten Meldung an die Kreisleitung der NSBO . zu
machen, damit die Saboteure des wirtschaftlichen Aufbaupro¬
gramms der Regierung zur Verantwortung gezogen werden.

Ortsgruppenleitung : Kreisleitung der NSBO . :
Kubach . Schuon.

Aus Baden

Pforzheim , 6 . Juli . (Den Kopf zerquetscht .) Als
Mittwoch abend im Schotterwerk Jfpringen der 38jährige
August Wüst mit Steinbrechen beschäftigt war , löste sich aus
einer Höhe von etwa drei Meter ein schwerer Stein , der
den Verunglückten so an den Kopf traf , daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Der Kopf des Verunglückten wurde so
zerquetscht, daß er nicht mehr zu erkennen war.

Kleine NtMichten miß Mee Meli
Marga von Etzdorffs letzte Fahrt . Mit dem Dampfer

„Thessalia" trafen am Mittwoch die sterblichen Ueberreste
der Fliegerin Marga von Etzdorffs in Hamburg ein . Der
Deutsche Luftjportverband , Landesgruppe Nord , veranstal¬
tet an Bord des Dampfers am Freitag eine Trauerfeier.

Liverpools! Philharmonie niedergebrannt . Die Phil¬
harmonie in Liverpool ist durch Feuer völlig zerstört wor¬
den. Sie war im Jahre 1849 erbaut worben und hat wäh¬
rend ihres mehr als 80jährigen Bestehens nahezu alle Mu¬
siker. Kapellmeister, Sänger und Sängerinnen von inter¬
nationalem Ruf als Gäste in ihren jetzt völlig ausgebrann¬
ten Mauern beherbergt.

Brandstiftung durch Meteor ? Ein nicht alltäglicher Un¬
fall , dem drei Menschenleben zum Opfer fielen, hat sich m
der kleinen Gemeinde Billers - le - Lac , im französischen Jura,
ereigner . wo ein Mietshaus infolge des Fastens eines Me¬
teors in Brand geriet . Das Gebäude brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Eine Mieterin und ihre zwei Mäd¬
chen im Alter von 2 und 5 Jahren kamen in den Flammen
um.

Drei Mädchen ertrunken . In Flums im St . Ealler Ober¬
land ertranken beim Baden in der Seez drei Mädchen im
Alter von 9 bis 13 Jahren.

Acht Todesopfer bei einem Hauseinsturz. Bei einem
Hauseinsturz in Heluan ( Aegypten) sind acht Frauen um»
Leben gekommen , sechs wurden schwer verletzt . Die Frauen
wurden in dem Augenblick von dem Unglück betroffen , als
sie gerade im Begriff waren , böse Geister zu beschwören.

Der Reichskanzler empfing den neuernannten General¬
inspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr ing . Fritz
Todt . Der Eeneralinspektor ist keinem Ministerium ange¬
gliedert , sondern dem Reichskanzler unmittelbar unterstellt.

Die Elaubensbewegung Deutsche Christen beabsichtigt,
eine Mitgliedersperre für evangelische Geistliche vom 15.
Juli ab bis a >i weiteres zu verhängen.

Eroßfeuer im Danziger Hafen . Auf dem Danziger Ha-
fengelände brach in der Nähe der Oel- und Fettfabrik Oleo
rin gefährlicher Brand aus , zu besten Bekämpfung die ge-
amte Danziger Feuerwehr ausrückte. Die Raffinerie wurde
»ollständig vernichtet, dagegen gelang es der Feuerwehr,
rin Umsichgreifen des Feuers zu verhindern.

Wie wird das Wetter?
Der Einfluß des nordöstlichen Hochdrucks besteh: fort. Für

Samstag ist vielfach heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.
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Sande ! und Verkehr
Wirtfchasl

Generalversammlung der Kaufstelle der landwirtschaftlichen
E . nossenschafteu . Ja der 10 . Generatoersammiung der Kaut-
stelle der lanvw Eenojsemchailen wurde die Bilanz aui 31 . De¬
zember 1932 die mir eurem Ueberjchuß von 51 332 RM . ( im
Vorjahr 36 271 NM . ) abschließr genehmig ! . Aus diesem Ueber-
schu » gelangr eure Dividende von 8 Prozent ( wie im Vorjahr)
zur Verleitung . Von dem Rest werden 10 800 RM . dem Be¬
triebsfonds . 5000 RM . dem Delkredereionüs und 5000 RM . der
Londerrücklage iür Bereiligungen zugewiesen , während 10798
RM . aui neue Rechnung vorgelragen werden . Unrer Len Akti¬
ven befinden sich 28 Lagerhäuser . 12 Lagerschuppen und i Wohn¬
haus . die mu 236 075 RM zu Buch stehen . Das Aktienkapital
beträgt 350 000 RM . : an Rücklagen werben 620 000 RM . ausge¬
wiesen Der Warenabsatz betrug rund 3 963 000 Zentner im
Wert von 15 386 201 RM . li . B . 3 169 600 Zentner im Werl
von 16 270 183 RM .) . Am Ende des Geschäftsjahres waren 39
Lagerberriebe vorhanden . Dem Vorstand . Verwaltung und Aut-
sichrsrar wurde Entlastung erteilt . Bei der vorgenommenen Neu¬
wahl des Aufsichtsrals wurden gewählt : A . Arnold , « raatskom-
wissar mr die Landwirlichait in Württemberg und Sodenzol¬
lern . Landesbaueritfüdrer und Gutsbesitzer . MdL . . Büblvof OA.
Künzelsau . 2. Heinrich König . Bevollmächtigter bei der Landw.
Genossenschaits - Zentralkasse . Vaihingen a . F . 3. Alfred Jackle.
Lanüesökonomieral . Stuttgart ,

^ 3 . Martin Köhler . Bürgermei¬
ster und Bauer . MdL .. Dalheim OA . Tuttlingen , als Vertreter
der Landwirtschairskammer . 5 . Allons Wanner . Baue ^ Eggen-
reure OA . Saü . 7 . Jakob Dodler . Bauer . Pflugfelden OA . Lud¬
wigsburg 8 . Albert Scküle . Bauer . MdL . . Wollendruck OA.
Gaildorf .

'
9. Sans Sege . Eutsvächter . Sobebuch OA . Oebrmgen.

Generalversammlung der Landwirtschaftlichen Genossenschafts-
Zentralkasse Stuttgart . Im Anschluß an die Landesverbandsver-
lammlung fand die 31 . ordentliche Eeneraloer,ammlung der
Lanow . Genosjenschafts - Zentralkasse eEmbH . statt . Den Ge¬
schäftsbericht mr das Jahr 1932 erstattete Direktor Ereiner.
Dem Beruyl ist u . a . zu entnehmen , dag der Zentralkaise aui 31.
Dezember 1932 1728 Mirgliedergenossenschaiten angeschlolsen wa¬
ren darunter 1525 Darlehenskassenvereine und Genossenschafts¬
banken . Die gelösten Eeschäitsanteile belauien sich aui 6 936 000
RM . und dre Eesamtbaftsumme aui 36 230 000 RM Der Ge¬
samtumsatz berechnet sich auf beiden Seiten des Hauptbuchs auf
rund 1090 000 000 RM An Krediten wurden an die ange¬
schlossenen Genossenschaften rund 33 000 000 RM . ausgegeben,
wozu noch Winzerkredite in Söbe von rund 5 750 WO RM . kom¬
men . Dre Bilanz 1932 weist nach oorgenommenen Abschreibun¬

gen einen Reingewinn von 151 WO RM . aui . wovon überwiesen
wurden : dem gesetzlichen Reservefonds 75 000 RM . dem Be¬
triebsfonds 75 000 RM .. aus neue Rechnung 1996 RM . Rechnung
und Bilanz wurde von der Generalversammlung genehmigt und
dem Vorstand und Auisichrsral Entlastung erteilt Infolge Rück¬
tritt des Aufsichtsrats zwecks Gleichschaltung war die Neuwahl
desselben vorzunebmen . Gewählt wurden : 1 Verbandsvorstand

^ Gutsbesitzer Arnold . 2 Heinrich König . . Bevollmächtigter Vai¬
hingen a . F . . 3 . Ernst Waldmann Bürgermeister und Bauer,

i Tieienbach OA . Crailsheim . 3 . Martin Kobler . Bürgermeister
und Bauer , Talbeim OA . Tuttlingen . 5 . Johannes Schwenk.

! Bauer . Vierunüzwanzigböfe OA . Oberndorf . 6 . Albert Schüle.
! Bauer . Wolfenbrllck OA . Gaildorf . 7 . Allons Wanner . Bauer.
! Eggenreute OA . Wangen , 8. Markus Sugg , Bauer , Sundelsm-
, gen OA . Heilbronn.
! Getreide
! Berliner Produktenbörse vom K. Juli . Weizen mark . 191 bis
! 193. Roggen märk . 153— 156, Futter - und Jndustriegerste 153

bis 163. Safer märk 138—133. Weizenmehl 23 25—27 .50 Rog-
genmebl 21 .50—23.75. Welzenkleie 9 .60—9 .75. Roggenkleie 9 .50

s bis 9 .70. Viktoriaerbjen 23—29.50 , kleine Soeiseerbsen 20 — 22.
Fultererbsen 13 50— 15 RM Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

I Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8 . Juli
Zurrieb : 1 Ochse . 3 Bullen . 33 Jungbullen . 12 Jungrinder . 3
Kühe . 208 Kälber . 636 Schweine . Unverkauft : 3 Jungbullen , 3
Jungrinder , 1 Kub , 10 Schweine

Bullen: ausgem . 28— 29 luno . l , vollU . 25—26 ( unv .) .
Jungrinder: ausgem 30—32 ( 23—27 ) . volM . 27—29 (17

bis 21 ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 32 —35 (30—33) .

mittl . 33—30 ( 33 —39s.
Schweine: über 300 Pid . 35 — 37 ( 37 —38 ) . von 230—300

Pfd . 36—38 <37- 39 ) . von 200—230 Pid . 37 —38 ( 38 —39 ) . von
160—200 Pid 36—38 ( 37 —39 ) . von 120— 160 und unter 120
Pfd . 35—36 <unv . ) RM . Verlauf : Großvieh mäßig : Kälber be¬
lebt : Schweine langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 6. Juli . Auftrieb : 8 Käl-
ben . 18 Schafe . 102 Schweine . 880 Ferkel und Läufer . Preise pro
Stück : Läufer 16—19 . Ferkel bis 3 Wochen 9—12 über 3 Wo¬
chen 13 — 15 RM . — Marktverlaus : Ferkel und Läufer ruhig,

^ Ueberftand.
! Stuttgarter Wochenmarkt . An Beeremrüchten und Kirschen

bestand kein Mangel auf dem Obstgroßmarkt Prestlinge 20 brs
, 26. Stachelbeeren 15— 18 Träuble 15—20 . Himbeeren 30 30.
! Kirschen 18—30 Prg . das P und . Die ersten Pfälzer Pfirsiche
! kosteten 28 . ausländische Aprikosen gab es schon zu 20 Psg . das
i Pfund.

Holzverkäufe . Bei den Holzverkäuten aus rvilrrt . Slaatswal-
dungen im Monat Juni wurden folgende Erlöse erzielt für
Nadelstammbolz Fichten und Tannen für 73 552 Festmeter 333
Prozent gegen 33 .9 Prozent im Mai und 32,8 Prozent im Avril-
Forchen und Lärchen iür 2815 Festmeter 52,3 Prozent gege»52 .2 Prozent im Mai und 50 .9 Prozent im Avril : a » Brenn¬
holz wurden verkauft : Laubbolz 1035. Nadelbolz 6220 Raum¬meter bei einem Durchschnittserlös von 92 Prozent gegen 95
Prozent im Mai . 93 Prozent im Avril und 93 Prozent imMärz d. I.

Letzte Nachrichten
Katholische Vereinigung Überreicht dem Volkskanzler

das Bild „Hermann der Cherusker"
Berlin , 6 . Juli . Aus Anlaß der Selbstauslösung der

Zentrumspartei und damit der Beendigung des Weimarer
Parteisystems ist dem Herrn Reichskanzler von dem Führerder auf dem Boden des Nationalsozialismus stehenden
Katholischen Vereinigung für nationale Politik , Herrn
Oberregierungsrat Lossau , heute das Bild „Hermann der
Cherusker " überreicht worden . Das Bild trägt die Wid¬
mung : „Dem Einiger aller Deutschen ".

Landwirtschaftliche Entschuldung
Berlin , 6 . Juli . Bei Uebernahme des Reichsmini¬

steriums für Ernährung und Landwirtschaft hat Reichs-
minjster Darre das Gesetz zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schuldverhültnisse vorgefunden . Die Einstellung des
Ministers zu dem Gesetz ist bekannt . Eine sofortige Außer¬
kraftsetzung des Gesetzes ist nicht möglich . Der Minister
hat aber angeordnet , beschleunigt zu prüfen , inwiefern aufder Grundlage des Gesetzes Aenderungen und Verbesse¬
rungen getroffen werden können , die den von ihm im In¬
teresse der Gesundung des Bauernstandes verfolgten Ziele
entsprechen.
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Neubulach: Wilhelm Reutter , Schäfer.

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk

Amtliche Bekanntmachungen
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Die offene Lagerung von Garben , Stroh , Heu , Oehmd
und dergl . in unmittelbarer Nähe von Gebäuden bedeutet
erfahrungsgemäß eine große Brandgefahr . Sie begün¬
stigt fahrlässige und vorsätzliche Brandstiftung . Brände
solcher Vorräte übertragen sich rasch auf benachbarte Ge¬
bäude , bei Eebäudebränden wirken die Vorräte als Feuer-
Lriicke zwischen den Gebäuden , in deren Mitte sie sich
befinden.

Die Lagerung in offenen Stapeln , unter bloßen Schutz¬
dächern oder in seitlich offenen Schuppen ist in der Regel
nur außerhalb des geschlossenen Wohnbezirks gestattet . In
jedem Fall ist von Gebäuden , Waldungen und Eisenbahnen
eine solche Entfernung einzuhalten , daß keine Feuersgefahr
zu befürchten ist : diese Entfernung hat regelmäßig min¬
destens 29 in zu betragen . Die maßgebenden Bestimmun¬
gen sind enthalten in 8 25 Abs . 2 der Feuerpolizeiordnung
vom 3 . Sept . 1912 (Reg .Bl . S . 592) sowie in Art . 60, 61
und 78 der Bauordnung . Zuwiderhandlungen werden nach
8 368 Ziffer 8 des Reichsstrafgesetzbuchs bestraft.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt , für die
Durchführung der erwähnten Vorschriften der , Feuerpoli¬
zeiordnung und Bauordnung zu sorgen und die Bevölke¬
rung zur Vorsicht zu mahnen.

Nagold , den 6. Juli 1933.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

Versammlung der
Freie» Schreiner-Innung.

Am Samstag , den 8 . Juli , nachmittags 4 Uhr findet
im „Waldhornsaal " in Nagold eine außerordentliche
Versammlung statt.

Besprechung der Tarifsache.
Wir erwarten vollzähliges C >scheinen

der Obermeister.

Otzbrauckte ^ Ldma8cd1llv
besonders billig.

Vertreter 0 . kübler , dtsrktplatr , KItensteig

W.ForstamtPsalzgraselttoeller

WWi - MM.
Am Montag , den l 7 Juli

1933 , na « mittags 2 Unr in
Bialzgra 'enwetter im Schwi
nen » us Staatswald Rm : ?' u:
4 Prgl . : Ndhlh : Aiidr . 280.

Losverzeichn sie durch d e
Forstd rekt on G . f . H . , Stutt-
gait - W.

Autokarten
in Zroöer Kusrvatil in der

LucdlisnälunZ ^ auk
^ tteusteiZ und dlaZold

8ctnvarrv .»Id - Drogerie
Scklumderger

« innrere
» zprvLLeri

dvrcb

Lengeuloch.

Verkaufe den

MWNtW
von 3 Morgen Wiesen unter¬
halb der Neumüyle.

Ad Kalmbach.

krisAörvsrola IIsdsrbsrA

^ m 8ointgA , den 9 . lull 1933

I

mit ? rs ! 88ckl6Üsa

8ckieLreit von morgen ; 8 Oiir bis abends 18 Otir

lAusilcaliscke OnterbaltunZ auk dem ? latre.

preisverteilanA 19 Okr im Oastksus rar „ Innde " .

die8er LinvveikunA iverden sämtliche kveunde
und Oönner de8 8ckieLsports kerrlick einzeladen.

I . der Vorstand:
Leerer.

Die Haussammlung zur Luftfahrt -Werbewoche ergab
als Reinertrag Mk . 197 .43.

Die „ Fag " Altensteig dankt den fr . Gebern bestens.

^ l
' SÜLÜSSIIZlSl?

ist jeden lMltwocii und 8amslax von morgens
8 Ostr bis abends 9 Okr ^ eükknet.

Ls werden sbZezeben : bicktennsclel - , 8o1 - und
Wannenbäder.

Neu ! Sslluimlevsaei » Neu!
^ errtlick empfohlen bei allen Oliederleiden.

!st 's von pulsen.
<i ! o Lcrcksn

stets LU putssn!
llnci naek dsm

kutssn mit sinsm

luok noclusibsn!

putrsn

pollsreii

5c « kuc «r - i
PUtVkk

) kein / M

LL Lum Kempen r ^ ^ 5

MWVM
'

Wlceizpvfi - unä

MM
keimgt olles ?/

t ) sr rg Ml st -- dar ) :7 Pr ; 1- 1 v, e rk e r>(

Wilhiig für sümlltche Gemeinden.
Die Vordrucke für

Edtstandsdmlckm
^

ods . 8668er , -
Utovstsig^

sind ab Montag , den 10 . ds . Mts . erhältlich durch die

Buchhandlung Lank, A»mW« M mg«».
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